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Amtlicher Tsteil.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

Sich unter 'm 8 . September d . Js . gnädigst bewogen ge¬
funden , Höchstihren Orden vom Zähringer Löwen zu
verleihen , und zwar :

das Großkrenz:
dem Vicomte de Carapebüs , Kammerherrn Seiner

Majestät des Kaisers von Brasilien , in Funktion als
Obersthosmeister bei Ihrer Majestät der Kaiserin ,

und
dem Vicomte de Nioac , Kammerherrn Seiner Ma¬

jestät des Kaisers von Brasilien , in Funktion als Oberst -
Hofmeister bei Seiner Majestät dem Kaiser ;

das Kommandeurkreuz 2 . Klaffe :
dem Vicomte de Motta Maia , Leibarzt Seiner Ma¬

jestät des Kaisers von Brasilien .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

Sich unter dem 20 . September d . I . gnädigst bewogen
gefunden , dem Fabrikanten Adolf Friedrich Bader in
Lahr das Ritterkreuz erster Klasse Höchstihres Ordens
vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
Sich unter dem 22 . September d. I . gnädigst bewogen
gefunden , den Königlich Preußischen Oberstkämmerer ,
Seine Erlaucht den Herrn Grafen zu Stolberg -
Wernigerode zum Ritter Höchstihres Ordens Berthold l .
von Zähringen zu ernennen .

Mcht - AmMcher Merl .
Karlsruhe , den 23 . September .

Fünfundzwanzig Jahre sind heute verflossen , seit Fürst
Bismarck an der Spitze des preußischen Staatswesens
steht ; am 23 . September 1862 erließ Seine Majestät der
König Wilhelm , der heutige Deutsche Kaiser , die Kabinets -
ordre , welche , nachdem der Prinz Adolph zu Hohenlohe -
Jngelsingen auf sein wiederholtes Gesuch von dem Vorsitz
im Staatsministerium entbunden , den Wirklichen Geheimen
Rath v . Bismarck -Schönhausen zum Staats minister ernannte
und ihm den interimistischen Vorsitz des Staatsministe¬
riums übertrug . Es handelt sich dabei zunächst allerdings
nur einen Gedenktag in der neueren Geschichte Preußens ,
aber das fünfundzwanzigjährige Zusammenwirken des
Königs und späteren Kaisers Wilhelm mit seinem ersten
Beamten hat eine so tiefgehende Einwirkung auf die Ge¬
staltung der gesammtcn deutschen Verhältnisse gehabt ,
daß dieser Erinnerungstag nicht nur alle Preußen , son¬
dern alle Deutschen angeht . Der Inhalt , den diese fünf¬
undzwanzig Jahre des Lebens und Strebens unseres
Reichskanzlers in sich schließen , kann nicht in wenigen
Worten bezeichnet werden und es ist auch nicht nöthig ,
ihn näher zu bezeichnen ; die in dem letzten Vierteljahr¬
hundert vor sich gegangene gewaltige Veränderung in
dem politischen Leben Deutschlands , die heutige Einheit
Deutschlands nach innen und seine Machtstellung nach
außen reden deutlich genug . Unter den Männern , die
ihr Genie und ihre Lebenskraft voll und ganz in den
Dienst dieses nationalen Aufschwunges stellten , wird von
der Geschichte Fürst Bismarck stets mit an erster Stelle
genannt werden .

Die Rastlosigkeit seiner Thätigkeit ist nur übertroffen
worden von der Fülle seiner schöpferischen und bahn¬
brechenden Ideen , denen er mit eiserner Energie zur
Verwirklichung verhalf . Dabei gehört er zu denjenigen
Staatsmännern , die Großes stets mit großen Mitteln
erstreben und die kleinen Künste der Diplomaten aus der
alten Schule verschmähen . Er setzte an die Stelle jener
schleichenden Politik , die dem Grundsätze huldigte , daß
die Sprache nur dazu da sei , unsere Gedanken zu ver¬
bergen , die volle Offenheit und Ehrlichkeit der Gesin¬
nung : in freimüthigster Weise hat der deutsche Reichs¬
kanzler oft seine treibenden Motive und seine Ziele dar¬
gelegt und er konnte es , weil sie niemals das Licht der
Oeffentlichkeit scheuten. Einen geraden Weg ist er ge¬
wandelt die fünfundzwanzig Jahre seiner Ministerthätig -
keit und das ist die Ursache , daß Fürst Bismarck nicht
bloß die Bewunderung der deutschen Nation erregt , son¬
dern auch eine Volksthümlichkeit im edelsten Sinne des
Wortes erlangt hat , die keiner Steigerung mehr fähig ist.

Deutschland .
* Berlin , 22 . Sept . Seine Majestät der Kaiser em¬

pfing heute Vormittag den kommandirenden General des
1 . Armeecorps v . Kleist, nahm dann den Vortrag des
Generals v. Albedyll entgegen und unternahm Nachmit¬
tags eine Spazierfahrt . Nach der Rückkehr empfing der
Kaiser den Staatssekretär Grafen Herbert Bismarck zum
Vortrag . Am Diner nahmen Theil die Prinzessin Frie¬
drich Karl , die Herzogin von Connaught , das Erbgroß¬

herzogliche Paar von Oldenburg , Prinz Friedrich Leopold
und die Botschafter Graf Solms und Frhr . v . Schweinitz .

— Die nächste Bundesrathssitzung findet , wie
) as Wolff '

sche Telegraphenbureau meldet , spätestens am
Dienstag statt und wird sich , neben der Beschlußfassung
über die Verlängerung des kleinen Belagerungszustandes
in Berlin und Hamburg und die Besetzung zweier Raths¬
tellen am Reichsgericht , mit der Frage des provisorischen

Inkrafttretens der Ausführungsbestimmungen für die
Branntweinsteuer beschäftigen .

— In einigen Blättern ist von einem Plane die Rede ,
das Sozialistengesetz fallen zu lassen und es durch
eine allgemeingiltige Revision der einschlägigen Bestim¬
mungen des Vereins -, Preß - und Strafgesetzes zu er¬
setzen . Nach den Informationen der „ Post " liegt keiner¬
lei Grund vor , anzunehmen , daß in maßgebenden Regie¬
rungskreisen oder auch nur in den Reihen der dabei in
Frage kommenden Ordnungsparteien diesem Plane ernst¬
lich nahegetreten ist oder demnächst nahe getreten werden
könnte .

— Die „Berliner Politischen Nachrichten " fordern die
deutschen Kapitalisten auf , die jetzt günstige Gelegenheit
zu benützen und sich zu guten Preisen des Besitzes an
russischen Werthen zu entledigen . Eine solche Ge¬
legenheit , wie sie durch den Abschluß der Anleihe in
Paris geboten werde , sollte man nicht unbenutzt vorüber¬
gehen lassen .

— Der gleichen Quelle zufolge ist ein Gesetzentwurf
in Vorbereitung , welcher die Prinzipien des Reichsgesetzes
vom 13 . Mai 1870 wegen Beseitigung der Doppelbe¬
steuerung der besonderen Natur der Erbschaftssteuer ,
auf welche das gedachte Gesetz bisher keine Anwendung
fand , anpassen soll.

— Wie die „ Köln . Ztg . " vernimmt , ist eine im „Hamb .
Korresp . " veröffentlichte Nachricht aus Sydney , daß der
Kommandant S . M . Kanonenbootes „ Adler " , Kapitän
v . Wietersheim , auf Samoa „dem König Malietoa
einen Besuch abgestattet habe " , ganz der Wirklichkeit zu¬
widerlaufend ; der deutsche Befehlshaber hat nur mit dem
von Deutschland anerkannten König Tamasese Verkehr
unterhalten , nicht aber mit Malietoa . Auffallend und
auch an der Richtigkeit der andern Mittheilungen Zweifel
erweckend ist es , so hebt die „Köln . Ztg . " hervor , daß
der Brief von einem „ Palaste " des Königs Malietoa
spricht , ein Ausdruck , der auf die Hütte , in welcher dieser
barfuß wandelnde und in seiner Autorität unter den eige¬
nen Volksgenossen herabqedrnckte Häuptling lebt , in keiner
Weise anwendbar ist.

Kiel , 22 . Sept . Ihre Königlichen Hoheiten der Prinz
und die Prinzessin Wilhelm sind heute Vormittag
9 ' /, Uhr hier eingetroffen und vom Prinzen Heinrich ,
der Admiralität , dem Oberprüsidenten , sowie den Spitzen
der städtischen und Provinzialbehörden empfangen wor -
der . Sie fuhren durch die festlich geschmückteStadt , den
Schloßgarten und Düsternbrock nach Bellevue . Auf dem
ganzen Wege waren die Schulen und zahlreiche Men¬
schenmassen aufgestellt , welche die Hohen Herrschaften
jubelnd begrüßten . Von Bellevue aus begaben sich die
Hohen Herrschaften mittelst eines Dampfers nach der
Germamawerft auf Gaarden , auf welcher die vor Anker
liegenden Kriegsschiffe die prinzliche Standarte gehißt
hatten . Um 11 Uhr bestieg die Prinzessin Wilhelm die
Taufkanzel und taufte den Panzerkreuzer „Ersatz Ariadne "

auf den Namen „ Prinzessin Wilhelm "
. Unter den Klän¬

gen der Volkshymne „Heil Dir im Siegerkranz " und
dem tausendstimmigen Hurrah der Schiffsmannschaft lief
das gewaltige Schiff , wie schon telegraphisch erwähnt ,
glücklich vom Stapel . Nach dem Diner beim Prinzen
Wilhelm brachten die Gesangvereine ihm , seiner Gemah¬
lin und seinen Gästen eine Serenade .

München, 23 . Sept . (Tel .) Die Kammer verwies das
Gesetz über die Verfassungsänderung auf Antrag des Abg .
Walter , welcher die Aenderung befürwortete , an einen
Sprzialausschuß von 14 Mitgliedern . Ferner nahm die
Kammer den Gesetzentwurf betreffs der strategischen
Bahnen nach kurzer Debatte in erster Lesung an .

O esterreich-Ungarn .
Wien , 22 . Sept . Der Minister des Auswärtigen ,

Graf Kalnoky , trifft am Samstag in Pest ein ; der
Kaiser hält alsdann in Pest einen gemeinsamen Kronrath
über Thronrede und Budget ab . — Gestern sind die fünf¬
tägigen Manöver in der Nähe von Deva beendigt wor¬
den . Der Kaiser sprach dem Erzherzog Albrecht , sümntt -
lichen Kommandanten und den gesummten Truppen für
die glänzenden Beweise der Ausbildung in warmen Wor¬
ten seinen Dank aus . Allgemein verlautet , der Kaiser
sei mit den Manövern sehr zufrieden . — Der Sieg in
der Prager Altstadt bildet für die Jungczechen einen
Ansporn , ihr Glück auch in anderen Wahlbezirken zu ver¬
suchen. In den Städtebezirken Pisek und Przibram , die
beide bisher durch altczechische Abgeordnete vertreten
waren , stellen sie für die nunmehr ausgeschriebenen Reichs¬

rathsergänzungswahlen Kandidaten ihrer Couleur den alt -
czechischen Bewerbern um die Mandate entgegen . Es ist
also ein entschieden expansiver Zug , der das Jnngczechen -
thum erfüllt , während beispielsweise von altczechischer
Seite kein Versuch gemacht wird , den Schlaner Landtags¬
wahlbezirk zu erobern , in welchem Graf Kaunitz, der auf
das Mandat des Großgrundbesitzes resignirt hat , kandidirt .

Frankreich .
Paris , 22 . Sept . Der Ministerpräsident Ron vier

erklärte gestern dem Deputirten Peytral , der im Namen
des Budgetausschusses Aufschlüsse über seinen Finanzplan
verlangte , er habe im berichtigten Budgetentwnrfe für
1888 alle Fragen beseitigt , die zur Verzögerung der An¬
nahme des Budgets führen könnten, denn die dreijährige
theilweise Erneuerung des Senats werde ohnehin die Dauer
der Session noch kürzen. Rouvier fügte hinzu , er werde
die fiskalischen Reformen über geistige Getränke in einem
besonderen Gesetzentwürfe außerhalb des Budgetentwurfs
vor die Kammer bringen . Ueber das außerordentliche
Budget , bemerkte Rouvier , lasse sich noch nichts Bestimmtes
sagen , doch wolle er unverzüglich die Einzelheiten der
Ausgaben für die Ministerien des Krieges und der Marine
vorlegen . Für die Aufbringung der Verbürgungen für
die Eisenbahnen werde er Pfandscheine mit sechsjähriger
Dauer ausgeben . Schließlich wiederholt Rouvier die Zu¬
sage , daß er die Ausgabe für Tonkin auf 10 Millionen
beschränken werde . — Der „Temps " erklärt es für un¬
begründet , daß der italienische Premierminister CrisPi die
Absicht geäußert habe , die Wiederaufnahme der Unter¬
handlungen wegen des Handelsvertrags zwischen
Italien und Frankreich wieder zu vertagen . Die
Unterhandlungen würden im Gegeiltheil alsbald wieder
ausgenommen werden . — Die Blätter bringen immer
noch Nachklänge von dem Mobilmachungsversuch .
Der „Temps " gibt zu, daß die Jntendatur der schwächste
Punkt der französischen Militäreinrichtungen sei , man
habe die Bedürfnisse für das 17 . Armeecorps von weit
her aus Revers und aus den Pyrenäen kommen lassen ,
während die Vorräthe an Mehl , Hafer u . s . w . , welche
in den Toulouser Magazinen lagen , unbenutzt geblieben
seien . Damit habe die Militärverwaltung zwei Fehler
begangen : einmal habe sie unbegreiflicherweise vergessen ,
daß ein Armeecorps sich in seinem Bezirk ernähren muß ,
und dann habe sie die Landbevölkerung in ihrem Interesse
verletzt , indem sie von derselben die größten Opfer ver¬
langt , ihr aber nicht einmal die kleine Entschädigung ge¬
währt habe , ihre Erzeugnisse zu kaufen . Die Kavallerie
soll ihrer Aufgabe ebenfalls nicht gewachsen gewesen sein ,
so daß einige wichtige Veränderungen in dieser Waffe zu
erwarten sind . Die für den Mobilmachungsversuch re -
quirirten Pferde und Wagen sind jetzt alle an ihre Eigen -
thümer zurückgegeben worden . Von den gestellten Pferden
sind ungefähr 2 Prozent gefallen , also ungefähr 240 .
Für 20 —25 Prozent der Pferde muß eine Entschädigung
bezahlt werden . Bedeutend sollen auch die Ausgaben für
Flurschäden sein.

Großbritannien .
London , 22 . Sept . Wie das Bureau Reuter erfährt ,

hat die Königin Victoria ein Schreiben an den König
Johann von Abyssinien (in Beantwortung eines von die¬
sem Monarchen empfangenen ) gerichtet , in welchem sie
die Beilegung der zwischen Italien und Abyssinien be¬
stehenden Schwierigkeiten anstrebt . Es verlautet , Eng¬
land wünsche für König Johann Alles zu thun , was
möglich ist, ohne indeß der italienischen Regierung irgend¬
wie Anstoß zu geben . — Morgen beginnen in Mitchels -
town die Gerichtsverhandlungen gegen den der Aufreizung
gegen die Beamten angeklagten Parlamentsabgeordneten
W . O 'Brien . Im Hinblick auf die jüngsten Unruhen wur¬
den 100 Mann Militär und 200 Polizisten nach Mit -

chelstown dirigirt . Die Polizei wird jetzt dort und in
der Umgegend so stark geboycottet , daß alle Lebens¬
mittel für dieselbe von Cork bezogen werden müssen .
— Die Behörden haben den Abgeordneten Dillon und
Cordon ein Verbot zngehen lassen, morgen in Mitchels -
town eine öffentliche Versammlung abzuhalten . — Einer
Meldung des Bureau Reuter zufolge herrscht in Simla
das Gerücht , Ejub Khan sei bei Kain in Persien ge¬
fangen genommen und einige seiner Begleiter in der
Nähe von Mesched gesehen worden .

— Wie telegraphisch berichtet , haben die „Times " Mittheilung
gemacht von einer zwischen England und Frankreich erzielten Ver¬
ständigung . über die Einsetzung einer internationalen Kommission
zum Schutze der Neutralität des Suezkanals und
einer Landzone am Kanal , sowie über die Bildung eines inter¬
nationalen , 2000 Mann nicht überschreitenden Corps zur Schir¬
mung der Neutralität . Die „ Times " bemerkten zu ihren Mit¬
theilungen : „Es ist befriedigend , zu vernehmen , daß die Ver¬
handlungen in der letzten Zeit beträchtliche Fortschritte gemacht
haben , und da die Ansichten unseres Landes über die Haupt¬
fragen , welche in Bewacht kommen , wohl bekannt sind und von
Lord Salisbury vollauf gewürdigt werden , so darf man an .
nehmen , daß die erzielten Fortschritte keine Opfer an den Prin¬
zipien » an denen England bisher festgchalten hat , in sich schließen .



Wenn unser Korrespondent gut unterrichtet ist» so ist man überein¬
gekommen , daß eine internationale Kommission die Aufsicht über
den Kanal führen und dieselbe aus allen Generalkonsuln der
Mächte in Kairo bestehen soll . Diese Kommission soll alljährlich
zusammentreten und auch sonst , wenn ein Mitglied derselben es
beantragt . Natürlich sind die Funktionen dieser Kommission be¬
deutend wichtiger als deren Zusammensetzung , aber obwohl auf
den ersten Blick gegen die Zusammensetzung kein ernstlicher Ein¬
wand erhoben werden kann , zögern wir dennoch , unsere Ansicht
auszusprechcn , bis wir vollständig über die Funktionen der Kom¬
mission unterrichtet sind . Die Konferenz vom Jahre 1885 kam
zu nichts wegen der untergeordneten Fragen der Organisation ,
Aufsicht und Kontrole , und bis daher diese Frage sowohl für
Frankreich als für England befriedigend geordnet ist , hält es
schwer zu glauben , daß die Verhandlungen bis zu einem weiteren
Punkte gediehen sind, als wo sie 1885 scheiterten . Ueber die weitere
Frage der Neutralisation des Kanals wollen wir jetzt kein Ur -
tbcil abgeben . Es ist aber klar , daß die Feststellung einer Neu¬
tralisationszone und die Organisation einer internationalen
Truppenmacht eine sehr sorgsame Erwägung verdienen . Wir
sehen z. B . gegenwärtig die Nothwendigkeit eines derartigen
Kontingents nicht ein . Wird die Neutralität des Kanals ernst¬
lich bedroht , so wird eine Abtheilung von 2000 Mann sie nicht
schützen , während , solange sie nicht bedroht wird , die Truppe
völlig überflüssig ist , wie sich schon allein aus dem Umstande er¬
gibt , daß sie die ganze Reihe von Jahren , während welcher der
Kanal in Betrieb ist , nicht für nöthig befunden worden ist." —
Auch in Konstantinopel hat man Bedenklichkeiten hinsichtlich der
französisch -englischen Abkunft . Der türkische Ministerrath faßte
einen Beschluß , welcher gegen alle Abmachungen Englands und
Frankreichs über den Suezkanal protestirt , falls dieselben nicht
vorher die Einwilligung der Pforte erhalten .

Dänemark .
Kopenhagen , 22 . Sept . Der Kaiser von Rußland

besuckt morgen den Dom in Roeskilde (Insel Seeland ) .
An der am Samstag stattgefundenen Hofjagd nahmen
sämmtliche Fürstlichkeiten , das Diplomatencorps , die dä¬
nischen Minister und Hofbeamten Theil .

Schwede « und Norwegen .
Stockholm , 20 . Sept . Der frühere Vizepräsident der

Zweiten Kammer , Liß Olaf Larson , dessen Reichs¬
tagswahl unter dem Mai -Reichstag für ungiltig erklärt
und der bei der darauf folgenden Neuwahl nicht wieder¬
gewählt wurde , ist vorgestern von demselben Kreise mit
637 Stimmen gewählt worden . Sein Gegenkandidat er¬
hielt 486 Stimmen .

Bulgarien .
Sofia , 18 . Sept . Der „ Allg . Ztg . " wird von hier ge¬

schrieben : „Daß es nothwendig wäre , im Innern Ruhe
und Ordnung zu schaffen , bevor man die auswärtigen
Beziehungen regeln kann , dies wird allgemein anerkannt .
Aber es fehlt allen Parteien an dem nöthigen Patriotis¬
mus , um Persönliche Ambitionen gänzlich aufzugeben und
nur das allgemeine Wohl zu verfechten . Alte persönliche
Feindschaften sollten vergessen werden und politische Geg¬
nerschaften sollten weniger scharf hervortreten , wenn man
aus der jetzigen schwierigen Krisis mit heiler Haut her¬
auskommen will . Es fehlt nicht an ähnlichen Mahnungen
erfahrener Männer in Wort und Schrift , aber sie wer¬
den überhört .

"
Türkei .

Konstantinopel , 22 . Sept . Nach einer Meldung des
Bureau Reuter sandte die Pforte gestern Abend an das
Petersburger Kabinet eine Note über die bulgarische
Frage , die im Wesentlichen besagt , die Pforte glaube
im Hinblick auf die Ansichten gewisser europäischer Ka¬
binette , welche die Annahme der russischen Vorschläge als
wenig wahrscheinlich erscheinen ließen , zu neuem Mei¬
nungsaustausch mit Rußland schreiten zu sollen , um bei¬
derseitiges Einvernehmen über eine Kombination herbei¬
zuführen , welche geeignet wäre , die Zustimmung aller
Mächte zu erlangen . — Zwischen Kiarnl Pascha , Said
Pascha und dem russischen Botschaftsrath Onou fand
gestern Abend eine längere Besprechung statt .

— Eine offizielle Antwort seitens der Pforte auf die durch
den serbischen Gesandten , Hrn . Novakovitsch , überreichte Note
in Betreff der serbisch - türkischen Eisenbahnan¬
schlüsse ist noch nicht erfolgt : doch abgesehen davon , daß die
genannte Note in türkischen Regierungskreisen eine durchaus
freundliche Aufnahme fand , hat auch der Minister des Aeußcrn ,
Said Pascha , dem serbischen Gesandten , Hrn . Novakowitsch ,
gegenüber die förmliche Versicherung abgegeben , daß die im Juni
d . I . abgeschlossene serbisch- türkische Eisenbahnkonvcntion die
kaiserliche Ratifikation in der nächsten Zeit erhalten werde , indem
der Sultan nur einige der Pforte abverlangte Aufschlüsse über
den Gegenstand abwarte , um die Ratifikation anzuordnen . Said
Pascha versicherte des Weiteren , daß die osmanifche Regierung ,
ohne die Vollendung der bulgarischen Anschlüsse abzuwarten , un -
verweilt zu Eröffnung des Betriebes der Linie Salonichi -Vranja
schreiten werde , sobald die zwischen ihr und dem Pariser Comp¬
toir d'Escompte wegen des Betriebs auf der Strecke Ucsküb -

Vranja gepflogenen Unterhandlungen beendet sein werden . Said
Pascha gab die Erklärung ab , daß die serbische Regierung diese
seine Eröffnungen für ebenso bindend wie schriftliche erachten
könne und daß die amtliche Beantwortung der serbischen Note
nicht lange werde auf sich warten lassen.

Australien
Sydney , 20 . Sept . Das Parlament von Neusüd -

wales wurde heute von dem Gouverneur Lord Carring¬
ton eröffnet . In seiner Rede kündigte der Gouverneur
an , daß die zwei Hauptmaßregeln der Session die Her¬
stellung einer Lokalverwaltung und die Ergänzung der
Bodengesetze sein würden . Letztere würden größere Leich¬
tigkeiten für die Erwerbung von Freilehnshäusern seitens
der niedern Klassen schaffen und die Ansprüche der Weide¬
landpächter in billiger Weise regeln . Das Parlament
würde auch angegangen werden , die in der in London
abgehaltenen Kolonialkonferenz vereinbarte Uebereinkunft
für die Verbesserung der FlottenvertheidigungSmittel der
Kolonie zu genehmigen . Gleichzeitig würde die Militär¬
organisation zur Begutachtung unterbreitet werden , auch
sei die Gründung einer militärischen Bildungsanstalt so¬

wie die Fabrikation von Schießpulver und anderem
Kriegsbedarf in Gemeinschaft mit den übrigen Kolonien
in Aussicht genommen .

Zeitungsstimmen .
Zu dem heutigen Jubiläum der 25jährigcn Ministerthiitig -

keit des Fürste « Bismarck sagt die Münchener „Al lg ein .

Zeitung
" in einem längeren Artikel : „Mit der Sorge für die

Korrektheit und Sicherheit der auswärtigen Beziehungen des

Reichs , in deren Pflege Fürst Bismarck während seiner Amts¬

führung eine selten erreichte Meisterschaft bethätigt , Hand in

Hand , ist der Ausbau des inneren Staatswesens nach allen Rich¬
tungen hin in Angriff genommen und im Geist der Grundsätze
und Lehren gefördert worden , aus denen nach neueren An¬
schauungen der Organismus des staatlichen Lebens seine Impulse
erhalten soll . Welch umfangreiches und lohnendes Arbeitsfeld
hat sich der geschäftigen Hand des Kanzlers hier dargeboten und
in welch ersprießlichem Maße hat er die Anregung zur Bestellung
und Förderung desselben gegeben ! Dank der von seiner Person
ausgegangenen Initiative ist auf diesem Gebiet eine Bewegung
entfesselt worden , welche den Mängeln und Uedelständen , unter
denen das soziale und wirthschaftliche Leben des Staates , der
Gemeinde und des Individuums zu leiden hat , Linderung und
Abhilfe bringen soll . Mit Hilfe von Gesetzen und Verordnungen ,
denen der Kanzler die geistige Signatur gegeben , ist den Ge¬

fahren , welche dem selbständigen Mittelstand Vernichtung drohen ,
kräftig entgegengcarbcitet und der bedrängten Landwirthsckaft
thunlichst Hilfe gewährt worden . Die Selbstverwaltung auf kom¬
munalem Gebiet ist erheblich erweitert und gekräftigt , der Handel
durch Verträge und Dampfcrlinien belebt worden , ihm wie der
Industrie wurden in fernen Welttheilcn neue Märkte und Absatz¬
wege erschlossen . Den Gewerben ist auf Bismarcks Drängen
hin durch schützende Zölle eine gesicherte Grundlage geschaffen ,
endlich hat man in Folge der denkwürdigen Botschaft vom No¬
vember 1881 die Abhilfe der schweren sozialen Schäden , an welchen
unsere Zeit krankt , energisch begonnen . Kurz , in welchen Theil
des inneren Staatslebens man auch immer blickt , überall ist die
bessernde Hand angelegt , sind Ziele und Aufgaben mit großen
und weiten Aspekten der Thätigkeit der gesetzgebenden Faktoren
vorgezcichnet worden . Allen , die Deutsche sein wollen , gilt sein
Werk heute für die Vollendung ihrer heißesten Wünsche und stol¬

zesten Träume , Alle rühmen , daß er die Forderungen und Be¬
dürfnisse seines Volkes und seiner Zeit klarer und früher erkannt
habe , als sie selbst : als der Eckstein des deutschen Reichsbaues
gelegt wurde , verwarfen ihn die Bauleute . Nichtsdestoweniger
ist es dem Begründer des Reiches beschicken gewesen , in unge¬
brochener Kraft den Schlußstein in das gewaltige Gebäude seiner
Lebensarbeit zu fügen und einen Erfolg zu erringen , den kein

Mißklang zu stören vermochte . Zehn Jahre mit Ruhm Minister

zu sein , hatte Herr v . Bismarck sich für die Zukunft gewünscht ,
als er Bundcstagsgefandter in Frankfurt war , nachher wieder
das Leben auf dem Lande in Unabhängigkeit als Gutsbesitzer .
Aus den 19 Jahren sind 25 Jahre geworden , gekrönt mit allem

Ruhm des Staatsmannes und des Diplomaten , der je in einer

solchen Stellung errungen worden ist . Wie das Charakterbild
der großen historischen Persönlichkeit heute im Bewußtsein der

Zeitgenossen lebt , so wird es unvergänglich der Gegenstand der
Verehrung der großen Mehrheit des deutschen Volkes , sowie
der Achtung und Bewunderung auch der Gegner bleiben .

"

Die „ Schlesische Zeitung
" spricht sich für dir Ver¬

längerung der Legislaturperioden aus und bemerkt u. A . :

„Des Weiteren behauptet man , die Verlängerung der Legislatur¬

perioden bedeute eine materielle Verkürzung des Wahlrechts .

„ Nach unserem Rechte, " sagt die hochdemokratische „ Frankfurter

Zeitung "
, „ist der Bürger , der bis zum Tage der ausgeschriebe¬

nen Wahl das fünfundzwanzigste Lebensjahr erreicht hat , Wähler .
Wer an diesem Termin 24 , 23 oder 22 Jahre alt ist , wird dem¬

gemäß erst mit 27 , mit 26 und mit 25 Jahren wahlberechtigt .
Wie würde sich das bei der fünfjährigen Periode stellen ? Die

Wahlberechtigung würde für Hunderttausende erst mit dem 29 .,
28 . und 27 . Jahre beginnen ; steckt darin keine Verkümmerung
des Wahlrechts ? " Wer dies Argument als durchschlagend an¬

sieht , muß mit Nothwendigkeit zu einjährigen oder halbjährigen

Legislaturperioden gelangen . Wer aber die Dinge unter prakti¬

schem Gesichtspunkte erfaßt , wird in der Fernhaltung einer etwas

größeren Zahl von jüngeren Wählern , die über politische Dinge

durchweg kein Urtheil haben und meist nur als voti „ g eattlo den

Agitatoren blind folgen , einen Gewinn und keinen Nachtheil er¬

kennen . Wir erinnern uns , daß vor etwa zehn Jahren ein ge¬
rade damals hochgsseierter Parlamentsmann , an dessen gut fort¬

schrittlicher Gesinnung kein Zweifel gestattet ist , Herr v . K . , sich

sehr lebhaft dafür aussprach . daß das Wahlrecht erst nach Ab¬

lauf derjenigen Jahre beginnen solle , während deren unsere Wehr¬

pflichtigen der Regel nach dem stehenden Heere und der Reserve

angchören , also nach Vollendung des 27 . Lebensjahres . Er batte

statistisch feststellen lassen , daß dadurch den sozialdemokratischen

Agitatoren ein sehr bedeutender Theil ihres Heergefolges ent¬

zogen werden würde . Für uns steht es außer Zweifel , daß von

all ' den eben erwähnten Gründen , welche im demokratischen Lager

gegen eine Verlängerung der Legislaturperioden geltend gemacht
werden , keiner ernst gemeint ist . Bestimmend für die Gegner ist

einzig der Umstand , daß sich, je seltener die Wahlakte stattfindcn ,
gewissen Leuten um so weniger Gelegenheit bietet , persönlich
eine Rolle zu spielen , namentlich solchen Leuten , denen cs , um
mit den Worten der „Nationalzeitung

" zu reden , weniger um
das Ergebniß der Wahlen zu thun ist , als um die Agitation

selbst , um die Gelegenheit zur Aufwühlung und Verhetzung der

Massen ."

Hroßherzogthurn Waden .
Karlsruhe , den 23 . September .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing heute
früh den Geheimerath Ellstätter , Präsident des Großher¬
zoglichen Finanzministeriums , zu längerer Vortrags¬
erstattung .

Gegen 11 Uhr traf Seine Majestät der Kaiser von
Brasilien mit Seiner Hoheit dem Prinzen von Sachsen -

Koburg aus Baden -Baden hier ein ; Allerhöchstderselbe
wurde am Bahnhof von Seiner Königlichen Hoheit dem
Großherzog , Höchsttvelcher von dem Oberststallmeister
von Holzing und dem Oberschloßhauptmann von Bohlen -

Halbach begleitet war , begrüßt und in das Ständehaus
begleitet , wo der Kaiser der Sitzung der Internationalen
Konferenz der Vereine vom Rothen Kreuz «nwohnte .
Seine Majestät wurde von dem Oberstkammerherrn Frei -

Herrn von Gemmingen im Ständehaus empfangen ; dort
hatte Sich bereits Ihre Königliche Hoheit die Großher¬

zogin eingefunden , Höchstwelche den Verhandlungen von !
Anfang der Sitzung an gefolgt war . Nach dem Schluffe
der Sitzung fand zu Ehren Seiner Majestät im Groß¬
herzoglichen Schlosse ein Dejeuner statt . Hierauf besich¬
tigte der Kaiser mit Ihren Königlichen Hoheiten die Wüster¬
sammlung des Badischen Landeshilfsvereins in Karlsruhe ,
sowie den Königlich bayerischen Militärlazarethzug , be¬
suchte sodann mit dem Großherzog die Ausstellung der
Kunstschmiedearbeiten und kehrte 40 Minuten nach 4 -Uhr
nach Baden -Baden zurück.

Um halb 6 Uhr fand eine größere Hoftafel im Großh .
Schlosse statt , zu welcher diejenigen Mitglieder der Vier¬
ten Internationalen Konferenz der Vereine des Rothen
Kreuzes Einladungen erhalten hatten , welche die betref¬
fenden Regierungen vertreten oder an der Spitze der
genannten Vereine stehen ; es sind über 80 Personen ein¬
geladen worden ; auch Seine Königliche Hoheit der Erb¬
großherzog , Welcher gegen Mittag hier eingetroffen war ,
sowie Seine Großherzogliche Hoheit der Prinz Karl und
Hochdeffen Gemahlin , Gräfin Rhena , nahmen an dem
Diner Theil . _

V ( Koukurrenzausstellung deutscher Kuust -

schmiedearbeiten .) Ihre Königlichen Hoheiten der Groß -

Herzog und die GroHherzogin beehrten am Donnerstag Vor¬
mittag in Begleitung der Obersthofmeisterin Exccllenz v . Holzing
die Ausstellung , mit ihrem Besuch und wurden von dem Vor¬
stände und den Komitsmitgliedern der Ausstellung empfangen ,
bei welchem Anlässe Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin
von Frl . E . Bär ein Bouquet überreicht wurde . Unter Führung
von Herrn Direktor Götz widmeten Höchstdieselben den ausge¬
stellten Gegenständen eingehende Besichtigung und Prüfung und
gaben wiederholt ihre hohe Befriedigung über die ausgestellten
Arbeiten , sowie der Anordnung des Ganzen zu erkennen . Die
anwesenden Herren des Komitö 's hatten mehrfach Gelegenheit ,
den hohen Herrschaften über diesen oder jenen interessanten Punkt
aus dem Gebiete der Technik oder der Entstehungsgeschichte ein¬
zelner hervorragender Stücke Mittheilung zu machen . Beim
Verlassen der Räume , in welchen sich die Höchsten Herrschaften
gegen 2 Stunden aufgehakten hatten , überreichte Herr Direktor
Götz im Namen des Kunstgewerbevereins ein in Eisen getriebenes
Reliefportrait Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs , jene
reizende Arbeit von Professor Rudolf Mayer , welche während
der Ausstellung so vielfaches Interesse erregt hatte , als Ausdruck
des Dankes und als Erinnerung an die demnächst zu schließende .
Ausstellung . Dieselbe fand huldvolle Aufnahme und die Höchsten
Herrschaften verließen die Ausstellung mit der Versicherung » bald

zu einer erneuten Besichtigung wiederzukehren . — Am Sonntag
den 25 . d. M . , Abends 6 Uhr , wird die Ausstellung geschloffen
werden und ist , mit Rücksicht auf die erfreuliche Thatsache , daß
das Interesse für kunstgewerbliche Gegenstände in immer weitere
Kreise dringt , der Eintrittspreis für die letzten drei Tage auf
20 Pfennig herabgesetzt worden . Vom verflossenen Sonntag
ist außer dem Besuche des Württembergischcn Kunstgewerbevcreins
auch derjenige des Mannheimer Architektenvereins zu verzeichnen ,
während auf den 25 . d . M . der Kunstgcwerbeverein Pforzheim
erwartet wird .

^ Heidelberg , 22 - Sept . (Stadttheater . — Kano¬
nier tag . ) Am künftigen Sonntag wird unser Stadttheater ,
welches wiederum auf einige Jahre der bewährten Leitung des
Herrn E . W . Heinrich unterstellt ist , mit dem vieraktigen Lust¬
spiel : „Rosenkranz und Güldrustern " eröffnet . Zur weiteren

Feuersichcrhcit der oberen Galerien und des zweiten Ranges
wurde an der Nord - und Südseite des Theaters au die Außen¬
seite je eine eiserne Treppe angebracht . — Bei dcr .Rechnungs -

ablegung über die Festlichkeiten des Kanoniertags ergab sich , daß .
derselbe eine Präsenzzahl von 593 Kameraden zählte und einen

Ueberschuß von 50 M . hatte , welche dem Badische » Kriegerbundc
überwiesen wurden .

ll . Sandhaufen , 22 . Sept . (Die O r g elHpi el - Kon¬

ferenzen ) , welche den Sommer über in der hiesigen evangeli¬
schen Kirche abgehalten wurden , werden Samstag den 24 . Sept .
Mittags 2 — 5 Uhr ihren Abschluß finden . Musikdirektor Hän -

lein wird dabei den Theilnebmern noch eine größere Zahl Bach '-

scher Orgelkompositioncn Vorträgen . Für das kommend « Jahr
werden auch in anderen Diöcesen unseres Landes , wie Durlach ,
Mosbach , Pforzheim , Breiten , Weinheim solche Fortbildungskurse
für die Organisten abgehalten werden , wir aus den in letzter
Zeit gefaßten Beschlüssen der betreffenden Synoden hertzorgeht .

2 . Ans dem Wiesenthale , 22 . Sept . ( Stiftungsfest .
— Eisenbahnbau . — Höhere Bürgers ch u tze .) Letzten .
Sonntag wurde in Wehr das 25jährige Stiftungsfest des Ge¬

sangvereins „Liederkranz " in Verbindung mit der Einweihung
einer von den dortigen Frauen und Jungfrauen gestifteten und
selbst angefertigten neuen Fahne gefeiert . Zehn dem Bczirks -

sängerbunde Schopfheim ungehörige Vereine waren erschienen .
Die Festrede hielt der Vorstand des sestgebenden Vereins , Herr-

Fabrikant Rupp . Herr Bezirksarzt . l >r . Brunner von Schopf¬
heim bezcichnete den Liedcrkranz Wehr als eine der besten Stützen
des Bezirkssängerbundes , der die Aufgabe der Gesangvereine , die

Pflege unseres deutschen Volksliedes , jederzeit wohl erfaßt habe .
Als Anerkennung überreichte er namens des Bezirkssängerbundes
einen Lorbeerkranz . — An de» Vorarbeiten der Lokalbahn Zell -

Todtnau sind gegenwärtig laut „O . B . " ein Abthcilungsin -

genieur , zwei weitere Ingenieure , vier Geometer , zwei Zeichner
und zahlreiches Unterpersonal beschäftigt , welche die endgültigen

Aufnahmen und Ausstellungen auf der ganzen Strecke vorneh¬
men . Das Bureau ist in dem Schnlhause zu Schönau einge¬
richtet . Im Hinblick auf das zahlreiche Technikerpersonal und

die rege Arbeitsthätigkeit , die sich allerorts bemerkbar macht , ist
kaum daran zu zweifeln , daß die Bauarbeiten im nächsten Früh¬

jahr im vollen Umfange beginnen können , — In die unterste

Klasse der Höheren Bürgerschule Schopfheim wurden 23 Schüler

ausgenommen . Vor Beginn des Unterrichts fand die feierliche

Uebergabe der neuen Schulräume statt , der Gemeinderath und

Beirath der Stadt anwohnte . Im Anschlüsse hieran machten die

Lehrer der Anstalt mit den Schülern einen zweitägigen Ausflug

nach Freiburg , wo die Ausstellung besucht wurde , in 's Höllen¬

thal bis an den Titisee , von dort über den Feldbcrg nach Todt¬

nau , wo die Gesellschaft auf Gemeindekostcn per Wagen nach

Hause verbracht wurde .

Vierte Internationale Konferenz der Vereine
vom Rothe « Kreuz ,

n.
Zu dem Berichte über den gestrigen ersten Tag der Konferenz

haben wir noch hinzuzufügen , daß gestern Abend zu Ehren der



Konfereuzmitglieder bei Seiner Excellenz dem Herrn Staats¬

minister Turban eine Soiröe stattfand, welcher Ihre Königlichen

Hoheiten der Großherzog und die Großbcrzogin bei¬

zuwohnen geruhten. Die zweite Sitzung der Konferenz wurde

heute Vormittag um 10 Uhr eröffnet . Dieselbe wurde wiederum

durch den Besuch Ihrer Königl . Hoheiten des Großherzogs
und derGroßherzogin ausgezeichnet , mit Höchstwelchen auch

Seine Majestät der Kaiser vonBrasilien heute in der

Hofloge erschien. Ferner wohnten der Sitzung , wie gestern ,
Seine Großherzogliche Hoheit Prinz Karl mit Höchstsciner
Gemahlin , Frau Gräfin Rhenu , an - Die Verhandlungen be¬

gannen mit der Verlesung des Protokolls über die gestrige Er¬

öffnungssitzung . Da Einwendungen gegen das Protokoll nicht
erhoben wurden , schritt der Herr Präsident zu einigen weiteren
Mittheilungen , aus denen hervorzuheben ist , daß der Stadtrath
für den Abend die Herren zu einem Gartenkonzerte im Stadt¬

garten eingeladen hat . Der Vorsitzende gab das Wort zunächst
Herrn Prof . Albert vom Oesterreichischen Patriotischen Hilfs¬
verein zum Referat über die Frage Nr . 2 des Programms : Die
Erfolge der antiseptischen Wundbehandlung und Verbandmethode
im serbisch-bulgarischen Kriege und Anträge zur Förderung der

allgemeinen Einführung dieser Methode in die Feldsanitätsein -

richtungcn der Armeen.
Ein Antrag auf regelmäßige Einführung der Antiseptik in den

Sanitätsdienst der Armeen und der Gesellschaften des Rothen
Kreuzes ist schon auf der vorigen Konferenz angenommen wor¬
den , hat aber nicht den Erfolg gehabt , den man sich davon ver¬
sprach ; als der serbisch-bulgarischeKrieg ausbrach , war die anti¬
septische Wundbehandlung in keiner einzigen Armee reglcments -

mäßig eingeführt. Dagegen waren die fremden Missionen, die
auf dem Kriegsschauplätze erschienen , in reichlichem Maße anti¬
septisch ausgerüstet. So war durch die Aktion der Gesellschaft
vom Rothen Kreuze hier zum ersten Male die Gelegenheit ge¬
boten , die Antiseptik im großen Stile und unter Anwendung
verschiedener Detailmethoden zu erproben. Wie glänzend diese
Probe ausficl, ist aus den einstimmig lobenden Berichten aller
auf dem Kriegsschauplätze thätig gewesenen Chirurgen bekannt
geworden . Seitdem ist die Einführung der Antiseptik in den
Sanitätseinrichtungen der Armeen einen entscheidenden Schritt
vorwärts gerückt, Deutschland hat sie im Juli vorigen Jahres
eingeführt und steht heute ausgerüstet da ; Oesterreich -Ungarn
und Rußland befinden sich auf dem gleichen Standpunkte ; aber
allgemein ist die segensreiche Institution noch nicht geworden
und es erscheint deshalb gerechtfertigt , die ungesäumte und
allgemeine Einführung der Antiseptik in die Sanitätsein -
richtungen aller Armeen der zur Genfer Konvention gehörigen
Staaten warm zu empfehlen . Das Referat betont weiter , daß
der oberste Grundsatz der heutigen Wundbehandlung dahin lautet ,
der erste Verband könne über das Schicksaldes Verwundeten ent¬
scheiden ; es sei daher die Hauptsorge darauf zu richten , daß die
primäre , das heißt schon die auf dem Schlachtfeld erfolgende Be¬
handlung der Wunden nach antiscptischen Grundsätzen durchge¬
führt werde . Das Referat gipfelt in dem Vorschläge , die Kon¬
ferenz wolle beschließen : „Unter Aufrechterhaltung der in der
Dritten Internationalen Konferenz zu Genf 1884 gefaßten Reso¬
lution werden gemäß den in den letzten zehn Jahren gemachten
Erfahrungen bezüglich der durch die antiseptische Technik geän¬
derten Verhältnisse die der Genfer Konvention beigetrctcnen
Staaten und Vereine ersucht , für die Durchführung der anti -
scptisch-konservativen chirurgischen Praxis bei der Armee im Felde
bereits von der Gefechtslinie ab zweckmäßige und entsprechende
Einrichtungen zu treffen .

"
Der Präsident bezeichnet es als selbstverständlich , daß mit der

Berathung über den Antrag des Wiener Eentralkomits 's die¬
jenige über den Antrag des Centralkomitö's in Sofia verbunden
wird . Der letztere lautet : „Indem die Bulgarische Gesellschaft
vom Rothen Kreuz in dem letzten Feldzuge die ausgezeichneten
Resultate der antiseptischen Behandlung bekundet , proponirt sie
die Verallgemeinerung derselben unter strenger Beachtung der
konservativ - chirurgischen Methode.

"

In der Debatte über den österreichischen Antrag erklärte
vr . Cbichmanvff , Mitglied des cvogoil saoitairs superieur
in Sofia , sein Einverständniß mit demselben . Signor Raffaele
di Fede berichtete , daß man bei den italienischen Truppen in
Afrika mit der Anwendung des antiscptischen Verfahrens nur
sehr gute Erfolge erzielt habe . Der japanische Stabsarzt K.
Tanigouti erklärte sich gleichfalls mit dem Antrag auf all¬
gemeinere Einführung der antiseptischen Praxis einverstanden.
Der dänische Kriegsminister a. D . General v . Thomsen machte
Mittheilungen über die Einführung der Antiseptik in Dänemark,
1>r. Schmid , Vertreter des Provinzialvcreins Stettin , wies
auf die Vereinfachung der antiscptischen Methode hin, welche die
Einführung derselben erleichtere , und sprach die Hoffnung aus ,
es möge sich als ein gutes Omen erweisen , daß die Konferenz
diese Frage an den Beginn ihrer Arbeit gestellt hat . Nachdem
sich noch vr . Löw , der stellvertretende Präsident des Niederöster¬
reichischen Landeshilfsvereins, Commendatore Felice Baroffio ,
Mitglied des Militärischen Gesundheitskomite's in Rom , General¬
arzt 1 . Klaffe vr . v . Coler aus Berlin , vr . Ennes , Sous -
Chef des Bureau de Santo im portugiesischenKriegsministerium ,
Chevalier G . v . Sommer , italienischer Arzt erster Klaffe,
vr . I . Galvani in Athen und Generalarzt Professor Tho¬
mas Longmore , Vertreter der Großbritannifchen Regie¬
rung , sich zu der Frage geäußert hatten , wurde die Diskussion ge¬
schloffen. Der Berichterstatter konstatirtc, daß in der De¬
batte allseitigcs prinzipielles Einverständniß zu Tage getreten
sei, und nachdem ein Antrag des bulgarischen Vertreters , in dem
Resolutionsvorschlagc vor den Worten „Durchführung der anti
septisch-konservativen chirurgischen Praxis " das Wort „exakte"
einzuschicben, zurückgezogen worden war , gelangte der Vorschlag
zur Beschlußfassung . Die Konferenz stimmte ohne Widerspruch
dem Anträge zu .

Nach Erledigung dieses Punktes der Tagesordnung theilte der
Vorsitzende mit , daß in Beantwortung des gestern an Ihre
Majestät die Kaiserin Augusta gerichteten Telegramms
eine telegraphische Antwort Allerhöchstdcrselben eingetroffen sei,
und brachte die Depesche zur Verlesung . Dieselbe lautet :

„ Ich danke der Konferenz herzlich für die Mir gewidmete
Begrüßung . Als Christin PreiseIch Gottes Gnade an diesem
Werk der Nächstenliebe , als Frau gedenke Ich dabei der
Frauen und Mütter , als Mitglied des Rothen Kreuzes er¬
hoffe Ich von Ihren Beratbungen gesegneten Erfolg und
vereinende Kraft für Krieg und Frieden .

"

Baden-Baden , 23 . September .
A u g u st a ,

Deutsche Kaiserin , Königin von Preußen ."

Mit Uebergehung der Programmnummer lll - (die Stellung
und Obliegenheiten des Internationalen Komits 's und die Be¬
ziehungen der Ccntralkomites unter einander) , die einer Kom¬
mission zur Borberathung übergeben worden ist , gelangte man

sodann zu Nr . IV. Dieselbe betrifft die Frage : In welcher Weise
ist eine kostenfreie Beförderung der Naturalsendungcn zu ermög¬
lichen, welche im Interesse der Berwundctenpflege von den Ge¬
sellschaften des Rothen Kreuzes in den nicht kriegführenden
Staaten an die gleichartigen Gesellschaften in den kriegführenden
Staaten abgelafsen werden ?

Der Bericht des italienischen Centralkomite's über diese Frage ,
erstattet von Professor Sgr . Galaffi , dem Rector der Universität
Rom , schlägt vor , die Konferenz wolle beschließen : „Die Sen¬
dungen, welche in Kriegszeiten von den Centralkomites in den
der Genfer Konvention beigetretenen Staaten im Interesse der
Verwundetenpflegeaufgcgeben werden , sollen als Eilgut befördert
werden und genießen Transportfreiheit auf den Eisenbahnen wie
auf den Schiffen von dev Aufgabe- bis zur Bestimmungsstation .
Behufs Vermeidung mißbräuchlicher Ausnutzung dieser Trans -

porterleichtcrung werden gemeinsame Kontrolmaßregeln ver¬
einbart ."

Im Prinzipe herrschte unter den Rednern , die zu diesem Pro -
grammpunkte das Wort ergriffen , gleichfalls Uebercinstimmung,
namentlichbefürwortete der Kaiserlich Russische WirklicheStaats '

rath von Iurefovitch . den italienischen Antrag lebhaft ; doch
machte der Vorsitzende des Sächsischen Landesvercins , Geh . Re¬
gierungsrath v . Cricgern - Chemnitz , darauf aufmerksam, daß
die Konferenz wobl nicht zuständig sei , ein so unbedingtes Ver¬
langen auszusprechcn ; man könne nur einen Wunsch äußern ,
dem Folge zu geben dann Sache der Regierungen sei.

Dieser Standpunkt fand auch im weiterenVerlaufe der Debatte
Beachtung und man einigte sich über eine minder bedenkliche
Fassung des Beschlusses . Nach dem Beschluß spricht die Kon¬
ferenz , indem sie den Regierungen und Eiscubahngesellschaften
sür die Erleichterungen dankt , welche bisher den Sendungen des
Rothen Kreuzes zuerkannt wurden , den Wunsch aus , daß diese
Erleichterungen verallgemeinertwerden und daß die in die Genfer
Konvention eingetretenen Staaten sich darüber verständigen mögen,
Maßregeln zu ergreifen , welche es erlauben, die Sendungen von
der Förmlichkeit der Zollerhebung zu befreien .

Nach dieser Beschlußfassung wurde die zweite Sitzung der
Konferenz kurz nach 1 Uhr geschlossen.

Auf Nachmittags V?3 Uhr war im Wäldchen beim Militär -
lazareth eine Sanitätsübung des Freiwilligen Krankcnträger -
corps angesetzt , an die sich dann gleichzeitig eine Besichtigung
der Baracken- und Eisenbahn-Krankentransportwagcn -Ausstellung
anschließcn konnte, die vor dem Proviantamt ihren Platz gefunden.

In Frontstellung erwartete das Krankenträgercorps die An¬
kunft der Höchsten Herrschaften . Kurz nach V- 3 Uhr fuhren
denn auch die Hofwagen vor , denen Se . Maj . der Kaiser von
Brasilien , Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog , die Groß -
herzogin und der Erbgroßherzog entstiegen : Seine Großhcrzog-
liche Hoheit Prinz Karl war schon etwas früher eingetroffcn-
Durch die Vereinsvorstände empfangen , traten die Höchsten
Herrschaften alsbald an das Krankenträgercorps heran , dessen
Vorführung dann seinen Anfang nahm . Herr vr . Gutsch ge¬
leitete die Höchsten Herrschaften an die Orte , wo die scheinbarVer¬
wundeten verbunden und mittelst Tragbahren oder Wagen an den
Verbandplatz gebracht wurden. Die rasche , pünktliche Behand¬
lung der angenommenen Verwundungen , wie die korrekte Aus¬
führung der gegebenen Befehle und Instruktionen machten aller¬
seits den besten Eindruck und die Höchsten Herrschaften äußerten
sich wiederholt sehr anerkennend über die Leistungen.

Ihre Königliche Hoheit die Großhcrzogin verließ nach diesen
ersten Uebungcn den Platz . Einen zweiten Theil der Hebungen
bildete ein angenommenesEisenbahnunglück, bei dem der Abthei¬
lung des Eisenbahn - Krankenträgercorps Gelegenheit geboten
wurde, ihre Fertigkeit zu zeigen. Auch diese Uebung gelang voll¬
ständig . Auf dem Verbandplatz waren unterdessen die Verletzten
zusammengctragen worden und konnte man sich nun im Einzel¬
nen von den Verbänden überzeugen .

An diese Uebungen schloß sich eine Besichtigung der ausgestell¬
ten Krankentransport - und Eisenbahnwagen sowie der Lazarcth-
baracken, über die die Höchsten Herrschaften sowohl den Vorstän¬
den der Vereine ) wie den Ausstellern gegenüber ebenfalls das
günstigste Urtheil ffällten.

All' düs hatte zwei Stunden in Anspruch genommen und die
Höchsten Herrschaften verabschiedeten sich darnach unter dem Aus¬
druck Höchstihrer Befriedigung über das Gesehene .

Verschiedenes .
>v . Wiesbaden , 22. Sept . (Die hier tagende Ver¬

sammlung deutscher Natursor scher und Acrz t e)
wählte einstimmig für das nächste Jahr Köln und für das zwcit -
nächste Jahr Heidelberg zum Versammlungsort.

* Wien , 22. Sept . (Der Postdcfraudant ) Zalewski
wurde von den Geschworenen einstimmig als schuldig im Sinne
der Anklage erklärt.

Neueste Telegramme.
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin , 23 . Sept . Sämmtliche Blätter bringen an¬
läßlich des heutigen Ministerjubiläums des Fürsten Bis¬
marck Huldigungsartikel , in denen sie die unsterblichen
Verdienste des Fürsten Bismarck , dessen Name untrenn¬
bar verknüpft sei mit der glorreichstenThat Deutschlands
in diesem Jahrhundert , hervorheben , seine auf Bewah¬
rung des Friedens gerichtete Thätigkeit besonders beto¬
nen und rückhaltloses Vertrauen auf die Führung der
Nation in der gegenwärtigen schweren Zeit durch den
Reichskanzler bekunden . Längst stehe in der Nation die
Würdigung seiner Thaten fest , welche durch kein Jubi¬
läum mehr gesteigert werden könne .

Kiel , 23 . Sept . Prinz Wilhelm reiste heute Mittag
um 12»/r Uhr nach Friedrichsruhe ab, begleitet von dem
Prinzen Heinrich und von einem zahlreichen Publikum
mit begeisterten Zurufen begrüßt . Die Prinzessin Wil¬
helm kehrt, wie verlautet , direkt nach Potsdam zurück .

London, 23. Sept . Obrien ist heute in Mitchelstown
eingetroffen und wurde Mittags unter polizeilicher Be¬
deckung vor das Gericht geführt. In der Umgebung be¬
fanden sich seine politischen Freunde, darunter Dillon
und Oickersgill .

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe.

Grotzherzogliches Hoftheater .
Sonntag , 25. Sept . 99 . Ab . -Vorst. Neu einstudirt : „Götzbo «

Berlichingen mit der eiserne » Hand "
, Schauspiel in 5 Akten

von Goethe. Anfang 6 Uhr.

Familie »«achrichte «.
Karlsruhe . Auszug aus dem Staudesbuch -Register .

Geburten : 16. Sept . Richard Adolf , V . : Theodor Hoppe,
Schuhmacher. — 19. Sept . Helene Margarethe , V . : Ernst Eckcr-
lin , Eisenbahnassistent. — 22. Sept . Frieda Johanna , V . : Gott¬
lob Heim , Mechaniker .

Eheaufgebot : 22 . Sept . Julius Rothfritz von Zaisers -
weiher , Maschinenformer hier , mit Magdalena Kunzmann Wwe . ,
gcb. Dennig , von Bauschlott.

Todesfälle : 21 . Sept . Rosine, Witwe des Postverwalters
Hermann Schreiber, 81 I . — 22. Sept . Bertha , 9 I . , V . : Ro¬
man Dietsche , Eisengießer. — 23. Sept . Karoline Brückner,
ledig, 21 I . — Albcrtine , 1 I . 5 Mt . 4 T ., V . : Friedrich
Klee, Schaffner.

WitteruugSbeoiachtuuge» der Reteorolog. Station Karlsruhe .

September
22 . Nachts 9 U.
23. Mrgs. 7 U
23 . Mittgs. SU .

Barom i Lberm . « bfol. Relativ«
in 6 . Zeucht. Feuchtia -

keü in
7574 78 75 94
758 2 -V 46 55 87
758 4 4 148 7.7 62

Mud .

NE
E

NW

> Himmel.
! klar
wenig bew .

> bew .

Wafferstand des Rheins . Maxau , 23 . Sept . , Mrgs . 3,40 » ,
gefallen 6 cw .

Wetterkarte vom 23. September , Morgens 8 Uhr .

i, ^

Frankfurter telegraphische
Kursberichte

dom 23. September 1887 .
Staatspapiere . I Vahuaktteu-

4°/» Deutsche Reichs - Staatsbahn 185 .—
anleih: 106 .90 Lombarden 70'/,

4°/» Preuß . Kons . 106 .35 Galizier 174.60
4 Vo Baden in si 103.35 Elbthal 143 "/.
4°/o „ inM . 104 .90 Mecklenburger 135

eff .Ludwigsbahn —
Übeck-BüchenHb. 160 .50

81 .40 Gotthard 105.60
96 90 Wechsel n«d Sorte « .
80 .80 Wechsel a . Amstd. 168.63

Oesterr. Goldrente 91 .30
- Silberr . 66 .70

4°/, Ungar . Goldr.
1877r Russen
1880r „H. Orientanleihe 55.10
Italiener campt . 98 .
Eghpter 74.80
Spanier 67 .40
5"/, Serben 78 .10

Banke«.
Krcditaktien 229 .—
Diskonto-Kom-

mandit 197 .30 _
Basler Bankver . 157 .30 Staatsbah »
DarmstädtcrBank137.30 !8ombarden

.. London _
. . Paris 80.4«
„ . Wie» 162.40

Napoleonsd 'or 16.15
Privatdiskonto 3"/.
Bad . Zuckerfabrik 73.—
Alkali Westereg. —.—

NachbSrse -
Kreditaktien 229"/,

185.—
70V-

5°/,Scrb . Hhp . O b . 78 .80 ! Tendenz: fest.

^ Berlin. j «Sie».
Oest . Krcditakt . 462 .- Kreditaktien

. Staatsbahn 373 .50Marknoten
Lombarden 143 .50 Tendenz: fest.Dlsk.-Kommand. 197.40
Laurahütte
Dortmunder
Marienburger
Mecklenburger

Tendenz : —.

86 .50
70.80
57 -

Pari».
4'/,°/. Rente
Spanier
Egypter
Ottomane
Tendenz: — .

282 .8»
61 .S«

81 .57
68V.

»80 .—
493 —

^ erficht der Weiterung . Das Maximum über Großbritannien hat wieder zugcnommen , ein Minimum liegt über dem
mnern Rußland , so daß über dem Nord - und Ostseegebiete die nordwestliche Luftströmung fortdauert, welche aus Skagerack stark
sonst allenthalben meist schwach auftntt . Ueber Centraleuropa ist das Wetter wärmer, im Norden trübe, im Süden vielfach heiter ,
nenncnswcrthe Niederschläge fanden nicht statt ; aus Süddeutschland wurde stellenweise Reif gemeldet. Die Temperatur ist in Nord¬
deutschland nahezu normal, im Süden liegt sie noch erheblich unter der normalen . (Deutsche Seewarte .)



8ocieta Kennale Immobiliate l !i l
.
avori l !i Utilita

pubblica eil agncola ru k!c>m
.

Uebcr die Verhältnisse der 8oeietL Oenei-ale Immobillare und der von derselben auszugebenden Obligationen machen wir hierdurch folgende
Mittheilungen :

Die LoeietL Oeueralo Immobiliuro ist im Jahre 1862 zu dem Zwecke errichtet , durch Gewährung von Darlehen , Ucbernahme von Meliora¬
tionen u . s . w . die wirtschaftliche Entwickelung des Grundbesitzes zu fördern , jedoch hat der Generalversammlungs - Beschluß vom 24 . Februar
1880 die Wirksamkeit der Gesellschaft auf die Gewährung von Darlehen an den Staat , an Provinzen und Gemeinden , sowie gegen hypotheka¬
rische Sicherstellung auch an Dritte , beschränkt.

Sämnrtliche von der Gesellschaft gewährte Darlehen , mit Ausnahme der Darlehen an den Staat , an Provinzen und Gemeinden , sind
durch erste , bis zur Hälfte des Taxwerthes gewährte Hypothek gesichert, und fämmtliche Darlehen sind für die von der Gesellschaft ausgegebenen
Obigationen vorzugsweise verhaftet . Der Betrag der ausgegebenen Obligationen darf niemals den Betrag der Darlehen über,leigen .

Das Grundkapital der Gesellschaft beträgt 25 MÜlionen Lire Nominal , wovon zur Zeit 14 Millionen Lire einbezahlt sind . Die Hälfte
des derzeitig eingezahlten Grundkapitals ist gemäß statutarischer Vorschrift in Schuldverschreibungen de ; Staates oder irr staatlich garantirten
Schuldverschreibungen angelegt und dient gleichfalls zur vorzugswcisen Sicherstellung der ausgegebenen und auszugebenden Obligationen . Die
Summe der bis zum 1 . August 188 ? gewährten Darlehen beträgt 92 Millionen Lire, welchen ein gleicher Betrag von ausgegebenen Obligationen
gegenübersteht .

Die gegenwärtig zur Ausgabe gelangenden Nominal Lire 25090000 Obligationen werden mit 4 "/ „ für ' s Jahr in halbjährigen Terminen
am 1 . April und 1 . Oktober jeden Jahres ohne Abzug von Einkommensteuer und Circulationssteuer verzinst . Die Tilgung erfolgt im Wege
der halbjährlichen Verloosung , zu derselben werden fämmtliche Rückzahlungen auf die von der Gesellschaft gewährten Darlehen gleichmäßig ver¬
wendet . Längstens bis zum Jahre 1942 müssen fämmtliche Obligationen , unabhängig von ihrem Ausstellungs -Datum , getilgt fein , die
längste Amortisationsdauer der bis jetzt von der Gesellschaft gewährten Darlehen beträgt indeß nur 50 Jahre .

Die Obligationen, , jede zu Lire 250 , werden in Stücken von je einer Obligation und von je fünf und zehn Obligationen ausgefertigt .
Die halbjährliche Verloosung der zur Rückzahlung aufzurufenden Obligationen erfolgt am 1 . Februar und 1 . August jeden Jahres zu Rom zu
notariellem Protokoll . Die Nummern werden durch öffentliche Blätter bekannt gemacht, und die Rückzahlung erfolgt alsdann zum Nennwerthe
am folgenden Zinszahlungstermin , das heißt am 1 . April bezw . 1 . Oktober . Die ausgeloosten Nummern der gegenwärtig in Deutschland zur
Emission gelangendenObligationen zumNominalbctrage vonLire 25000000 werden auch durch mindestens sechs deutscheZeitungen bekannt gemacht werden .

Zinsen und Kapitalbeträge dieser Emission find in Deutschland bei der Virectl « » «tvr R>i86 « tttv - 1Hv8oI ! 8otti » 1t und der
VQUt86kQii H « I»K in » « rill » , dem Bankhause AI . V«» » Ikorl »8<;krLÄ Lt 8ö1 »»rv und den Herren Oirdr . ir «; «tki » sni » in
W'rrrnikfni '1, « . AI . , den Herren 8 « l Oppenkv »»»» Jun . K L « in ILÜIn zum festen Course von 80,90 Mark für 100 Lire Nominal
zahlbar gestellt

IIoin , im August 1887 .
Looieta Ksnenals Immobiliaro cli l-avori c! i Utililä pubbliva ec! sgrioola.

» alckuin « « I » 8 « lacuiuvN »
Oooskiller ü'LtlwioidtrLtion. ^ äwimslrateur äelegue .

Suöscriptions - Aedingungen.
Auf Grund deS vorstehenden Prospcctus findet die Subscription auf die Ol »L »KStl « nvn Ä « r Soeivtä « Snsralv In » >

Ä » Lavor » < » LtiUta pudblie « eck « Krivol » L« Hon » in Höhe von SS OOO VOO L » r « XoRNina »

am Montag den 26. September und Dienstag den 27. September 1887
in Berlin bei der Direktion der Disconto -Gesellschaft ,
„ „ „ „ Deutschen Bank ,
„ «U» HI » bei dem Bankhause HI » 7l » von ^ «VlRl8vlRRIÄ «D 8ÜILURS-

d W^ »I »IU>Er «Rer Ve «Lt8eI »ei » Iktti »lL -
„ Köln bei dem Bankhause Sal . Oppenheim jun . L5 Co . ,
„ Hamburg bei der Norddeutschen Bank ,
„ „ „ „ Filiale der Deutschen Bank

wäbrend der bei jeder Stelle üblichen Eesä ' äftsstunden unter nachstehenden Bedingungen statt :
1) Die Subscription erfolgt nach Maßgabe des zu diesem Prospcctus gehörigen Anmeldungs - Formulars , welches auch von

den vorgenannten Stellen bezöge , werden kann . Einer jeden Änmeldungsstelle ist die Befugn ß Vorbehalten , die Subscription auch schon
vor Ablauf jenes Termins zu schließen und nach ihrem Ermessen die Höhe des Betrages jeder einzelnen Zuteilung zu bestimmen .

2) Der Subskriptionspreis ist auf OL V. 7 « des No .mnalbetrages , zuzüglich der Stückzinsen zu 4 7 , vom 1 . Oktober 188 ? bis

zum Tage der Abnahme , zahlbar in Mark im Verhältniß von 100 Lire — 80 Mark , festgesetzt .
3) Bei der Subfcription muß eine Caution von fünf Proccnt des Nominalbetrages hinterlegt werden . Dieselbe ist entweder in Paar

oder in solchen nach dem Tagescourse zu veranschlagenden Effecten zu hinterlegen , welche die betreffende Snbscriptionsstelle als
zulässig erachten wird .

4) Die Zuteilung wird so bald wie möglich nach Schluß d . r Subfcription erfolgen . Im Falle die Zutheilung weniger als die
Anmeldung beträgt , wird die überschießende Caution unverzüglich zurückgegeben.

5) Die Abnahme der zugetheilten Obligationen kann vom O . Oktober 1887 ab gegen Zahlung des Prei -es ( 2) geschehen . Der
Subfcribent ist jedoch verpflichtet :

Ein Fünftel des Nominalbetrages der Stücke spätestens bis einschließlich 17 . Oktober 1887
Zwei Fünftel „ „ „ „ „ „ „ 17 . November 1887
Zwei Fünftel „ „ „ „ „ „ „ 1« . Deeember 1887

abzunehmen . Nach vollständiger Ak nähme wird die auf den zugetheilten Betrag hinterlegte Caution verrechnet bezw. zurückgegeben.
Für zugetheilte Beträge unter 10000 Lire Nom . ist keine successive Abnahme gestattet und sind solche bis zum 17 . Oktober 1887
ungetrennt zu reguliren .

6) Die auszuhändigenden Obligationen sind mit dem deutschen Reichsstempel , sowie mit dem Ausdruck versehen , dasi die
Coupons in Deutschland zahlbar sind zum sesten Course von 80,9 « Mark sür je 100 Lire

Berlin , Franksurt a . M . und Köln , im September 1887 .
Direktion der Disconto -Hesellschaft . W . A . von Rothschild L Söhne .
Deutsche Jank . Heör . Nethmann . Sal . Hppenkeim jun . ä- Ko . _ s .^ .

Druck und Vertag der G. Brann schrn Hotduchdrackerer . (Mit einer Beilage.)
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